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BUGLAS: DigiNetz-Gesetz kann positiven Beitrag zum Breitbandaus-

bau leisten – Einsparpotenziale nicht überschätzen 

 

Glasfaserverband vermisst stärkere Investitionsanreize für FttB/H 

 

Köln, 27. Januar 2016. Der Bundesverband Glasfaseranschluss (BUGLAS) sieht in der aktuel-

len Fassung des Gesetzes zur Erleichterung des Ausbaus digitaler Hochgeschwindigkeitsnetze 

(DigiNetzG) einige Maßnahmenvorschläge, die in positiver Weise zum weiteren Breitbandaus-

bau beitragen können, warnt aber eindringlich vor überzogenen Erwartungen hinsichtlich der 

damit angestrebten Einsparpotenziale insbesondere beim Tiefbau. Der Glasfaserverband ver-

misst zudem ein klares Bekenntnis zum einzig zukunftssicheren und nachhaltigen Glasfaser-

ausbau bis in die Gebäude und dementsprechend stärkere Investitionsanreize für FttB/H (Fiber 

to the Building/Home). Das Bundeskabinett hat heute in Berlin den vom Bundesministerium für 

Verkehr und digitale Infrastruktur vorgelegten Gesetzentwurf beschlossen, mit dem die „EU-

Richtlinie zur Reduzierung der Kosten des Ausbaus von Hochgeschwindigkeitsnetzen“ in natio-

nales Recht umgesetzt werden soll. 

 

„Mit den Verpflichtungen, bei Arbeiten an öffentlichen Straßen und in Neubaugebieten immer 

auch Glasfaserkabel mitzuverlegen und neue Gebäude ab Anfang kommenden Jahres auch 

intern mit einer hochleistungsfähigen Telekommunikationsinfrastruktur auszustatten, enthält der 

Gesetzentwurf Maßnahmenvorschläge, die eine positive Wirkung für den weiteren Breitband-

ausbau entfalten können“, wertet BUGLAS-Geschäftsführer Wolfgang Heer. „Hierbei handelt es 

sich um Maßnahmen, die wir als Verband bereits in den vergangenen Jahren vorgeschlagen 

hatten. Ausdrücklich begrüßen wir, dass der Gesetzentwurf in der aktuellen Fassung nun wie 

von uns gefordert einen Überbau bestehender Glasfasernetze ausschließt, sofern auf diesen ein 

offener und diskriminierungsfreier Zugang angeboten wird, so wie die im BUGLAS organisierten 

Unternehmen dies übrigens seit geraumer Zeit tun.“ 
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Der Gesetzentwurf geht davon aus, dass sich mit den genannten und weiteren Maßnahmen 

Kosteneinsparpotenziale in einer Größenordnung von bis zu 25 Prozent der Tiefbaukosten oder 

bis zu 19 Milliarden Euro realisieren lassen. „Wir warnen vor überzogenen Erwartungen hinsicht-

lich der damit erzielbaren Synergien“, so Heer weiter. „Zum einen halten wir dieses Einsparpo-

tenzial insgesamt für deutlich zu hoch gegriffen. Zum anderen wird damit der Eindruck erweckt, 

als könne der Breitbandausbau mit dem Gesetz erheblich vergünstigt und vor allem beschleu-

nigt werden. Inwieweit die einzelnen Maßnahmen positiv Wirkung zeigen, muss sich allerdings 

erst in der Praxis erweisen.“ Abzuwarten bleibt nach Auffassung des Glasfaserverbands auch, 

ob die Erfüllungskosten für die Wirtschaft, beispielsweise für zusätzliche Dokumentationspflich-

ten, nicht tatsächlich erheblich höher ausfallen werden als im Gesetzentwurf prognostiziert. 

 

„Bei der Definition von digitalen Hochgeschwindigkeitsnetzen lässt der Gesetzentwurf die Gele-

genheit einer tatsächlich zukunftsorientierten Definition von Hochgeschwindigkeit vermissen“, 

kritisiert der BUGLAS-Geschäftsführer. „Während der Übergang in die Gigabitgesellschaft längst 

in vollem Gange ist, hat sich das Bundeskabinett wieder auf eine technologisch bereits heute 

erreichbare und schon bald nicht mehr ausreichende Bandbreite von 50 Megabit pro Sekunde 

im Download verständigt. Zudem findet der immer stärker an Bedeutung gewinnende Upload 

wieder keine Berücksichtigung.“ Bei einem klaren Bekenntnis der Bundesregierung zum einzig 

zukunftssicheren und damit als Gemeinwohlziel zu unterstellenden Glasfaserausbau bis mindes-

tens in die Gebäude wären neben den Maßnahmenvorschlägen des DigiNetzG flankierende 

Ausbauanreize sinnvoll. Diese könnten nach Auffassung des BUGLAS beispielsweise die steu-

erliche Absetzbarkeit der Kosten für den Glasfaser-Hausanschluss in voller Höhe sowie auch ein 

Fördervorrang für FttB/H sein. 

 

Über den Bundesverband Glasfaseranschluss e. V. (BUGLAS):  

Im BUGLAS sind die Unternehmen zusammengeschlossen, die in Deutschland Glasfasernetze 

errichten und betreiben, die bis direkt bis in Gebäude beziehungsweise Haushalte (Fiber to the 

Building/Home, FTTB/H) reichen. Diese nach einhelliger Expertenmeinung einzig zukunftsfähi-

gen Hochleistungs-Kommunikationsnetze versorgen Bürger und Unternehmen mit Bandbreiten 

bis in den Gigabit pro Sekunde-Bereich. Der BUGLAS tritt für investitionsfreundliche Rahmen-

bedingungen ein, in denen FTTB/H-Geschäftsmodelle erfolgreich realisiert werden können. Der 



 

Bundesverband Glasfaseranschluss e. V. 

Verband unterstützt mit dem Auf- und Ausbau eigener Glasfasernetze zwar wirkungsvoll die 

Breitbandstrategie der Bundesregierung, hält die derzeitige Ausrichtung der deutschen Breit-

bandpolitik mit allein auf den Download abstellenden Bandbreitenzielen für das Jahr 2018 aber 

für schädlich im Hinblick auf die langfristig notwendige Versorgung mit echten Glasfaseran-

schlüssen. Die rund 70 Mitgliedsunternehmen haben bereits über 1,6 Millionen Haushalte mit 

FTTB/H angebunden und damit den Löwenanteil des bisherigen Glasfaserausbaus in Deutsch-

land gestemmt. Die im BUGLAS organisierten Unternehmen wollen im Zeitraum 2016 bis 2018 

weitere 850.000 Haushalte mit FTTB/H versorgen und haben dafür entsprechende Investitionen 

im dreistelligen Millionenbereich eingeplant.  
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